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Wetterbericht.
Für Ohio: Schönes, wärmeres

Wetter am Dienstag. Am Mittwoch
schönes, wärmeres Wetter im nördll
chen und östlichen Theil. Südöstlich

, bis südliche Winde.

Ausland'Tclcgrap

Die Dillliche Mmmft in

Wemickj

Durch die Rüstungen und
Intriguen Nußlands

An uherordentkichem Maß
rregt.

Das; jetzt eine kriegerische Stimmung
in allen reisen, bemerkbar wird.

i
Gras Karolyi. der zu Gunsten Ruß

? lands intrigu'rt,

Wird vielleiLt des Hochoerraths ange

klagt werden.

Verschiedenes aus dem Deutschen
' V Reich.

Xi italienische Regierung trifft die

weitgehendsten Vorbereitungen,

Um irn Falle eines Streiks der Eisen
bahnangestellten den Betrieb aus

recht erhalten zu können.

Ein Baron in Neapel verhaftet, der

seine zwei Schwestern 18 Jahre
lang gefangen gehalten Haiti".

Verschiedenes aus Mexiko.

Die drohende Hal tun
' 'Rußlands:

Wien. 13. vril. Die durck die dro
henden Rüstungen Rußlands und das
yeraussordernde Auftreten der Regie
rung des Zaren geschaffene Situation
wird immer unerträglicher. Angesichts
der initunerhörter Schamlosigkeit ve
triebenen russischen Spionage und der
systematischen Aufreizimg der Ungarn
und Ruthenen durch mit reichen Geld.
Mitteln versehenen Agenten Rußlands
werfen nun Zeitungen, die bisher die

ryailung des Friedens um jeden
Preis befürworteten, die ffrage auf.
oo eilerretch noch langer'züsehen ode
losschlagen soll, ehe es zu spät ist

as Tiion kit über die russischen Um
triebe i'nd Herausforderungen so er
bittert. daß eS einen sofortigen Krieg
ocr onoauer oer jetzigen Lege vor
ziehen würde.

ES herrscht allgemein der Eindruck,
das folgenschwere Ereignisse vor der
Thllr stehen und der lang befürchtete
oiulige onsiitt sich n,cht mehr abwen
ven labt. Ganz besonders grobe Ent
rllstuna verursacht das Wüblen 3fn6
lands in Ungarn, das von Oesterreich
loszureißen eS sich offenbar bemüht.
In Verbindung damit herrscht unter
ver lingarischenReglerungSparte! maß
lose Entrüstung über die Amerikareise
deS Grafen Michael Karolyi und die
Agttaiion. die er unter den in den
Ver. Staaten lebenden Ungarn entfal
let. Der schwerreiche Aristokrat und

r.'.ii
Oppositionsführer,

v. &

der
. ,

offenbar
. ... jen

itij oes Ozeans Mtomttkei sur eine
revolutionäre Bewegung, aufzubringen
oeriuqk. vurcy v,e Ungar,: von
Oesterreich . losgerissen werden soll.
wird des HochverrahtS beschuldigt.
Mehrere Zeitungen verlangen erbittert.
rxi er be, seiner Rückkehr nach Buda
pest verhaftet werd und e ist nicht
ausgeschlossen, daß sich ,die Regierung
zu vielem ischritt entschließt.

Ebenso groß? Empörung, wie die
Amerikasahrt des Grafen Karolyi und
dessen Reden verursacht der Versuch der
ungariichen Opposition, durch eine sy

stematisckze Agitation den Dreibund zu
sprengen und den Anschluß Ungarn
an die russisch französische Entente
herbeizusithren. Diese Umtriebe sin
den aber unter den Ungarn selbst den
siarrnen widerstand und man vermu
thet hinter ihnen das .Rollen deS Ru
belS".

Von den Zeitungen wird die Regie'
rung bitter dafür getadelt, daß sie
nicht energisch einschreitet und unthä.
iig zusieht, statt den allem Anschein
nach mit russischem Gelde geförderten
Ränken der Oppositionsführer ent
schlössen entgegen zu treten.

Baron hält seine Schwe
stern 18 Ja hr, gefangen.
Neapel. 13. April. Eine Tragö.

die. die an die Schrecken des Mittel
alter und die schauerlichen Erzahlun
gen Edgar Allan Poes erinnert. ist
bier durch die Verhaftung des Baron
Domenico Camarda ans Licht gelangt.

. Der Baron kerkerte, seinem eigenen
Geständnik gemäß, seine bkidenT'cbwe

Um sr achtzehn Iahn In rinimj

Schlosse ein. weil sie Fehltritte
hatten und er es für ' seine

Pflicht hielt, die Familienehre zu rä
chen.

Die Kinder, denen die Schwestern,
das Leben gaben, tödtete der Baron,
ehe er zur Einkerkerung dr Verführ-te- n

schritt. Eine der Schwestern starb
vor drei Jahren in ihrem Gefängniß
und die andere wurde gestern vollstan-di- g

nxihnsinnig aufgefunden.
Zw seiner Vertheidigung macht der

mttteiallerlichen Anschauungen huldi
gende Baron geltend, daß er als Ober
Haupt der Familie berechtigt gewesen- -

let, seine Geschwister sur ihre Fehl-tritt- e

zu bestrafen und die Ehre seines
Hauses zu wahren.

Von der Schwe st et er
schössen.

Paris. 13. April. Auf dem
Schlosse Roche Guyon bei Nantes
streckte heute die reiche dreißigjährige
Marie de la Feuraye ihre 27 Jahre
alte Schwester Genevieve während es

Streites durch fünf Schüsse nieder.
Die Mörderin wurde von herbeigeeilt
ten L'ndleuten bemal) gelyncht.

Auö dem Deutschen Reich.
Berlin. 13. April. Eine mnsti,'-riös- e

Piratenaeschichte. die sich bereits
vor vierzehn Tagen eresgnete. aber erst
jetzt bekannt geworden ist. wird von
jtilxhavcn gemeldet. Ende März über-fiek- rii

in der Nähe der enalisckien Halb
insel Portland zwei issändische te

mit einer Besatzung von 25
Mann den deutschen Fis3)rdampfer
Moenkebera".

Der Kapitän des deutschen Schisses
wurde, eis et sich zur Wehr zu setzen
versuchte, mit dem Zode bedroht und
schließlich in das Ruderhaus einge- -
sperrt. Die Maschinisten des Dam
pferS. die dem Kapitän zu Hilfe eilen
wollten, wurden mit Revolvern zurück,
getrieben und bald daraus tauchte ein
drittes Motorboot auf. in welchem sich
der Bürgermeister eines Küstenortes
befand. ,

Ter deutsche Dampfer wurde nach
einem Hafen der Westmoore-Jnsel- n ae- -;

schleppt, wo der apltan zu einer
Geldstrafe vliurtheilt und. sein Fang
konfiszirt wurde. Merkwürdiaerweise
taufte der Kavitän aber seine Mische

zurück und er erstattete auch keine An- -

i.'S?tzt, da sie bekannt geworden
Ist. wird die mysteriöse Affare aber je

denfalls untersucht werden.

DerinternationaleWett
slug nach Monaco.

In dem - internationalen Wettflua
nach Monaco hat wiederum ein deud

Ier Flieaer eine Glanzleistung tu ve
Zeichnen gehabt, wenn er auch das
Ziel soweit nock nickt erreicht bat. Der
Gewinner der Rationalen Flugspend
Ernst Stoefsler stieg, wie telegraphisch
hierher gemeldet wurde, heute Morgen
in der ftrul in Gotba auf. ?!n ra
schcm Fluge passirte er Frankfurt a
M. und kreuzte bald darauf die fran
zösische Grenze, nach Südostcn Hal
tend. Ueber Dijon floa er hin. war
aoe.r schließlich gezwungen, bee Avig
non an der Rhone im Dkpartemen
Vancluse in Frankreich eine Notblan
duna zu beweristelliaenj da sein Motor
leichten Schaden gelitten hatte.

Der Fortsetzung dieses Fluges wird
m ganzen deutschen Reich mit 'der

größten Spannung entgegen ,aeshen.

DerVandaleeintoialver
kommener Mensch.

Ter frühere französische Murine
Oberstabsarzt' Astixr. . der verhaftet
wurde, weil er in der Siegesalle sechs
Standbilder beschädigte und den Ad
lern an denselben die Schnäbel ab
chlug. ,st ein total verkommener

Mensch und zweifellos irrsinnig. Als
er üeuieum Äervor vorgeführt wurde.
war er buchstablich ,n von Sckmuk
larrende Lumpen aehüllt

Ter so tief gesunkene Mensch trieb
:ch seit neun Monaten in Berlin

Kerum. Die französische Botschaft lie
erte ihm dreimal die Mittel zur Rück- -

kehr nach der Heimath, doch verjubelte
er das Geld stets. Seit drei Wochen
war er obdachlos. Während der leb
ten Taae erschien er wiederbolt in der
Botschaft und skandalirt dort derart,
ratz er dinausgeworsen werden mußte

Saccharin Schmuggel e n t

deckt.
Ein merkwürdiger Schmuggel ist zu

Pfungstadt, in der hessischen, Provinz
Starkenburg, enthüllt worden. Bei der
Versteigerung eines aus der Schweiz
ingetroffcnen arussels wurde die

Entdeckung gemacht, daß sämmtliche
Holzpferde ausgeholt und die Bäuche

it Saccharin angefüllt waren. Nicht
weniger als zwanzig Zentner Saccha
rin wurden vorgefunden. Der Besitzer
des Karussells hatte eS Inzwischen vor
gezogen, zu verschwinden.

DaI , 9 9. Regiment kehrt
nach Zabern zurück.

Die Aufregung, die wegen der .Wa
cleS"Affaire monatelang im Reichs
ind herrschte, hat sich nun völlig ge

legt und eS herrschen wieder normale
Zustände. Den besten Beweis dafür

daß die aus zwei Bataillonen des 99.
Infanterie-Regiment- s erstehende Gar-
nison, die im November abzielen
mußte, schon in. den nächsten Tagen
nach dem Städtchen zurückversetzt wer-de- n

soll. Unter den Geschäftsleuten
der Stadt, die den Abzug des Mili-tär- s

als Strafe empfunden und eine
aroße finanzielle Einbuße erlitten hat
ten. herrscht große Befriedigung über
die bevorstehende Rückkehr der Solda
ten. Der Janhagel ist icdoch noch im
mer feindselig.

JunaBethiannwirdvke
leicht nach Amerika ab

geschoben werden. .

Die Gemahlin des, Kanzlers hat sich
von ihrer Krankheit fait völlig erholt
Wie aus guter Quelle verlautet, litt
sie an einem Nervenchoc, der durch
Äram über neue Streiche ihres alte
stei Sohnes August Friedrich verur
sacht worden sein soll. Der junge
Mann soll abermals große Wechsel
schulden gemacht und es so toll getrie
ben haben, daß seinen bekanntlich
nicht reichen Eltern, die er bereits um
große Summen gebracht hat, nichts
mehr übrig bleibt, als ibn ins Au
land abzuschieben. Wahrscheinlich wird
er nach der Regelung seiner neuen
Schulden nach Amerika geschickt wer
den. um dort ein neues Leben zu be

ginnen,

Einigkeit der Machie be
t r e f f s Albaniens

Wien. 13. April.. Mit größte
Genugthuung begrüßt die .Neue Freie
Presse" die Einigkeit der Großmächte
in der albanesischen Frage, wie sie von
oen verichieveiien Diplomaten bekras
tigt worden sei. Diese Thatsache fei
von größter Bedeutung und ein way- -
res sterge,chenk sur Europa.

Die endgültige Befreiung von der
alkwnesischkn Krise aber, so fügt das
mit den tonangebenden Kreisen in
engster Fühlung stehende Blatt hinzu.
mut von Griechenland kommen

Eine weitere Quelle der Befried!
gung bilden die Erklärungen, welch
der italienische Minister deö Aeußeren,
Marquis di San Giuliano. neuerdinq
über den Dreibund und das feste, enge
Einvernehmen Oesterreich Ungarns
und Italiens abgegeben hat. Dies,
Kundgebungen werden in diplomat!
schen und politischen Kreisen aus das
gunnigiie veurkyeilt und gelten als
ein gutes Vorzeichen für die Zusam
mcnkunft. welche demnächst zwischen
dem csserrelchlsch ungarischen Mini
ster des Aeußern. Grafen Berchlold
und dem italienischen Staatsmann in
Abbazia. dem klimatischen Kurort am
Golf don Flume, stattfinden wird.

Gelder für bosnische. An
leihe in Deutschland

aufgebracht.
Wien. 13. April. Die für den

Ausbau des Bahnnetzcs ,in Bosnien
benötbigte Anleihe, welche auf Grund
des Nothparagmphen vierzehn auszu
gcoen ik, wird in Deut chiand unter
gebracht werden. Vorläufig handelt
es sich nur um die Emittirung eines
Theils des Gesammtbetraqes in 'der
Höbe von 270 Millionen Kronen.

Die in Berlin geführten einschlägi
gen Verhandlungen sind, nach den
neuesten Meldungen, bereits sehr fort
geschritten, und ein baldiger befried!
gender Abschlug wird erwartet

vt- e i e der ungari
schen OppositionSfUh

rer nach Rußland
aufgegeben.

Budapest. 13. April. ?ln drei
bundfreundlichen Kreisen ist mit gro
ßer Befriedigung die Kunde ciufgenom
men worden, daß die geplante Reise
von Mitgliedern der unabdanglgkeits
Partei nach Rußland, an welche schon
mannigfache Besorgnisse geknüpft mur
den. aufgegeben ist. Es ist kein Ge
heimniß mehr, daß die Ausführung
des Proiekts thatsächlich auf die In
tervention hochgestellter russischerKreife
unterblieben ist.
Gegen russische Erobe.

rungS Politik auf dem
Balkan.

Budapest. 13. April. Die
hiesige Wochenschrift .Jgazmondo"
veröffentlicht heute ein weiteres Jnter
view mit dem Ministerpräsidenten
Grafen Stephan Tisza über die aus.
wartige Politik. Graf Tisza gesteht
Rußland ein gewisses Vordringen au.
Tiefes dürfe aber mit den Interessen
Oesterreich Ungarns nicht zusammen
token. Wörtlich setzt der Verfasser

hinzu:
Einem weiteren Vordringen der

russischen Eroberungspolitik auf dem
Balkan können wir nickt müßig zu
chauen. Mir sehnen solche Gegen
ätze nicht herbei. Aber eS sind An

zeichen vorhanden., daß die Lage sich

n den letzten Monaten gebessert hat.'
Zum Eisenbahnerftreik in

Italien.
Rom. 13. April. Ob eS zu einem

allgemeinen Streik der Eisenbahn
bildet hie beul, folgt An!MIaunl.lanLtsielllen in Italien lammen wko,

v
: .;

ist noch nicht ganz gewiß, die Regie-

rung ist aber für alle Eventualitäten
vorbereitet und hat bereits eine An
zahl Bahnhöfe mit Truppen besetzt.
Die Matrosen des Posldampfers. die

zwischen dem Festland und den In-sei- n

fahren, werden durch Blaujacken
ersetzt, und die Ingenieure und Heizer
ver ZNiegöschisse werden, wenn no-thi-

dazu verwendet werden, den Mi-lit-

'Ingenieuren bei der Aufrecht-erhaltun- g

des Eisenbahnverkehrs bei

zustehen. In mehreren Fällen sind
schon Lokomotiven beschädigt worden
und in jedem Falle sind die Schuldi-ge- n

entlassen worden. Die Führer der
Eisenbahner halten noch immer

Versammlungen ab. es ist aber
nicht bekannt, was sie beschlossen ha-de- n.

Thatfache scheint aber zu sein,
daß gewisse Führer der Eisenbahner,
die bisher gegen jeden Kompromiß
ttxren. jetzt anfangen, an der" Rath-famke- it

eines Streiks, am Mittwoch,
zu zweifeln. Sie versuchen jetzt, wei-tcr- e

Konzessionen von der Regierung
zu erlangen, um mit Ehren den Rück-zu- g

cisitreten zu können.
Eine der Forderungen der Leute ist,

daß alte Eisenbahnangestellte nicht
als 5100 Pension im Jahr

sollen. Es giebt eine ganze
Anzahl Angestellter, die nach dreißig
Jahren langer Dienstzeit eine Pension
von nur 400 Lire ($80; erhalten.

Die Regierung erklärt, daß diese
Forderung unmöglich bewilligt werden
könne, da dies ein Mehrausgabe von
$20,000,000 jährlich bedeuten würde,
und das Budget eine szlche Mchraus-gäb- e

nicht tragen könne.

Ein Flug von Caracas
über die Berge.

Earacas. Venezuela. 13. April.
Eecil Paoli. ein merilanischer Aoiati-ter- .

machte am Montag den ersten
Fluz on Caracas au! über die Berge
nach der Küste. Er landete wohlbe
halten in La Guaira.

Aus Mexiko.
Vera Cruz. Meriko. 13. April.

Generiil Gustavo Ma:s. der Kom-mande-

der RegieruniZtruppen in
Vera Cruz, sagte am Montag mit Be-zu- g

aus die Verhiftukiz des amerika-nische- n

Marinesoldat'n in Tampico
und das Verlangen amerikanischen
Admirals, daß als Sühne für die

zu Ehre.i der amerikanischen
Flagge ein Salut von 21, Schüssen
abgefeuert werden solle, daß die meri-tanisc-

Regierung dem General Mo- -

relos Zaragoza anbefohlen habe, dem
Verlangen des Admirals Mayo nicht
nachzukommen, da dies das National
gcsühl der Meritaner verletzen würde,

eö auch nickt nm:a und ungerecht
fertigt sei. da die amrikanische Flagge
nicht beleidigt wordeü sei.

iÄeneral Maas suzte hinzu, daß
General Morelos 'ragoza. indem er
sich für den unglüölichen Mißgriff
entschuldigte, vollkommen Genugthu
ung geleistet habe.

T or re on. Mexiko. 11. April,
via E Paso. 13. '.lpril. Wie aus
San Pedro gemeldet wird, wurde in
San Pedro, welche Stadt am Mitt
woch von den Regieingstruppen wie- -

der eingenommen wurde, am Freitag
wieder hektig gekamp't. ES soll auch
eine 3000 Mann stufe Abtheilung
von Regierungstrup?en. glaubend.
daß sich nur wenige Truppen in Tor- -

reon befinden, hierher unterwegs sein,
um sich der Stadt wieder zu bemäch
tigen. Sie werden aber eine Ueber-raschun- g

erleben, denn als General
Villa Truppen zur Verfolgung des
Generals Velasco abschickte, behielt er
immer noch 000 Mann hier zurück.

San Pedro wurde von den Regie- -

rungsgenerälen Arguinedo und Emi'io
P. Qampo wiedererobert. Als die
Truppen Villas den Pennal DeMoure
aus der Stadt vertniben. blieb nur
ein? kleine Garnison zurück, während
die Uebrigen sich der Verfolgung
betheiligten.

Campo und Adguüiedo scheinen
glaubt zu haben, daß De Moure sich

noch im Besitz der Stdt befinde, denn
kamen anscheinend ganz arglos bis

an die Stadt heran, ivo sie mit einem
heftigen Feuer empfanden wurden. Sie
entdeckten aber bald, daß die Stadt
nur schwach besetzt wr und bemächtig- -

en sich dann ihrer nach kurzem Kampf,
Villa griff die Stcidt mit Verstär- -

kunqen am Freitag wieder an. und es
entspann sich ein heftizrr Kamvf. Ein
Zug. der mit verwundeten Rebellen
angefüllt war. und 3f5 gefangene Re
gierungssoldaien trafen am Samstag

ier ein.
Juare,. Merilo. 13. April.

Während keine, offinellen Nachrichten
über die Ereignisse in Torreon im
Salbillo Distrikt, während deS Tages
eingetroffen sind, wurde ein Sieg der
Rebellen über die Girnison von Re

ikrungstruppen in Colotlan. im
Staate Jalisco. gemelSet. Die

aus MO Regulären,
400 Indianern und 200 Freiwilligen
bestehend, soll 400 Mann an Todten
verloren haben. Die Depesche sagt
nicht, wi stark di Rebellen waren.
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Onfall?) Telegraph

Hie vier EMu flcrmanii

AoMljak

3(m Montag Morgen beim
Tagesgrauen

Im Zuchtha zu Sing Sing
vermittelst Elektrizität

hingerichtet.

Keiner der vier Mörder legte ein for-mell-

Geständniß ab.

Nur hatte Dago Frank" Ciroski. as
Trängen seiner Mutter und

Geschwister, die Wahrheit
zu sagen.

Die Erklärung abgegeben, daß Horo-Wit- z,

Rosenberg und Ballon
Rosenthal getödtet.

Er behauptete auch, nicht gewußt zu

haben, daß, Becker etwas mit dein

Mord zu, thun hatte.

Gouverneur Glynn überzeugt, daß di:

Vier den Tod verdient hatten.

Aufregende Szenen spielten sich am

Nachmittag im Juden - Viertel
von New 'Sork ab.

Wohin die Leichen von den Verwand-te- n

gebracht wurden.

Die vier Rosenthal - Mör
der hingerichtet.

O s s i n n i n a. N. 13. Avril.
Die vier Männer, die wegen der Er
mordung des Spielhalters Herman
Rosenthal zum Tode verurtheilt wur-
den, sind ein Montag Morgen bei

im Sing Sing Zuchthaus
hingerichtet worden. Nicht einer hat
seine Schuld eingestanden.

Von den vier Hingerichteten war
Frank Seidenshner (.White Lewis")
der Einzige, der kurz vor seiner g

eine Erklärung abgab, aber
selbst er betheuerte nicht unbedingt,
unschuldig zu sein.

Gentlemen." murmelte er. als er in
den Stuhl festgeschnallt wurde, ich

habe nicht aus Rosenthal geschossen,
diejenigen, die dies behaupten, sind
Meineidige. Um der Gerechtigkeit
willen sage ich, daß ich nickt geschossen

habe. Ter Zeuge Stannish "

Whiten vollendete den Satz nicht
mehr. Der elektrische Strom war an- -

gedreht worden und hatte seinen Kör-pe- r

nach vorne geworfen. Er wollte
sagen, daß Stannish, ein Kellner, und
ein Zeuge für die Anklage, gelogen
habe; der Tod schnitt ihm aber die
Worte ad.

Seidenshner war der Zweite, der
hingerichtet wurde. Dago Frank
(Frank Cirofici) war der Erste. Gyp
the Blood" (Harry Horowitz- - war der
Dritte und zuletzt kam Lestie Louie
(Louis Rosenberg) an die Reihe. Alle
vier Hinrichtungen wurden innerhalb
von 40 Minuten vollzogen, ohne daß
auch nur die geringste Störung statt
gesunden hätte. Alle Vier gingen ru-hi- g

auf den Todesstuhl zu und nur
ihre schlotternden Knie und die bleich- -

grünliche Farbe ihrer Gesichter bewies
daß sie olle angesichts des Todes tief
erschüttert waren.

William E. Cashin. der katholische
Zuchthauskaplan, begleitete Tago
Frank nach dem ctuhl. Der Rabbr
ner Joseph Goldstein von New Fork
befand sich bei Whitey Lewis" und
Gnp tke Blood", während der Rab

biner McyerKlopfstein. der langjährige
geistliche Rathgeber der Rosenbergschen
Familie. Lefty Louie" zur Seite
stand.

Meine Herren, sagte der Rabbiner
Goldstein, als er die Hinrichtungskam-me- r

verließ, wenn Sie mich fragen,
ob die drei Juden schuldig waren,
dann muß ich Ihnen antworten, daß
ich ej nicht weiß. Sie haben mir

kein Geständniß abgelegt.
Wo? den Italiener betrifft, so glaube
ich. daß er nicht an dem Schauplatz
des Verbrechens war. Ich bin der
Ansicht, daß nicht einer von ihnen auf
Grund des vorgebrachten Beweismate-rial- s

hätte verurtheilt werden sollen."
Es war zuerst bestimmt worden,

daß .Gvp the Blood" zuerst sterben
solle. .Dago Frank" war aber dem
Zusammenbruch nahe, und man hielt
es daher f iXr gerathen, ihn nicht war-te- n

zu lassen. Cirofici hielt ein Kru-zifi- x

in jeder Hand, als er in die
geführt wurde. Er

war so schwach uf den Beinen, daß
er von zwei Gefängnihwärtern gehal-te- n

werden mußte. AIS er in den
Stuhl geschnallt wurde, murmelte er:
.Oh Eott. ich gehe zu meinem Gott."
Der elektrisch Strom wurde anze.

dreht, allmählich reduzirt und dann
zum zweiten Mal voll angedreht. Die
Aerzte setzten dann das Stethoscop an
und um 5.43 erklärte Dr. Darr, der
Vefängnißarzt, den Delinquenten für
todt. Die Zeugen verließen den Raum
und die Leiche Cirofici'S wurde in den
Sezirfaal gebracht. Die Aerzte sagen,
daß er von den Vieren am leichtesten
starb. Er hatte beabsichtigt, eine

abzugeben, die Todesangst
fyittt ihm aber die Zunge gelähmt.

Neue Zeugen wurden eingelassen
und Whitey Lewis würde hereinge
führt. Die Erklärung, die er nichbbe-ende- t,

war auf seinen Lippen, als er
den Raum betrat. Die Wärter, - die
einen schlimmen Ausbruch von Hysterie
befürchteten, versuchten ihn zu beru-hige- n.

Er wurde um 5.52 für todt
erklärt.

Vier Minuten später wurde Eyp
the Blood" hereingebracht. Er hatte ein
jüdisches Gebetbuch in seiner linken
Hand und der Rabbiner Goldstein
ging neben ihm her. Höre Israel.
Es giebt nur einen Gott," murmelte
Gyp in Hebräisch. Er wurde um 0.02
für todt erklärt.

Lefln Louie", der Letzte der Vier,
und der wohl wegen des langen War-ten- s

die größte Qual ausgestanden
haben muß. betrat den Raum um 0.07.
Das jüdische l!iebetbuch, das er in den
Händen hielt, gab er dem Rabbiner
Klopsstein, ehe er in den Stuhl

wurde. Wie Gyp murmelte
er ein hebräisches Gebet. Er leistete
dein elektrischen Strom den si?rksten
Widerstand und erst um G.17 wurde
er für todt erklärt.

Die einzigen Verwandten der
die sich zur Zeit im iß

befanden, waren die Mutter.
Schwester und die Brüder Tago
Franks" und die Brüder von Whitey
Lewis. Frau Cirofici wurde eine
Stunde nach der Hinrichtung halb

in ihre Kutsche getragen.
Alle vier Leichen werden von den

Verwandten beerdigt werden. Frau
Cirofici blieb bis um vier Uhr Mor-gen- s

bei ihrem Sohn. Es ist dieö
Ungewöhnliche. Sie hatte bis

zum letzten Augenblick geglaubt, daß
der Gouverneur aus Grund des es

ihres Sohnes einen Auf-schu- b

bewilligen würde. Sie glaubte
bis zum Ende an die Unschuld ihres
Sohnes. Sie bat Frank in Italienisch,
daß er es gestehen solle? er sackte aber,
daß er alles ausgesagt habe, was er
wisse, und bafe er nicht zugegen geive
sen sei, als Rosenthal getödtet wurde.

Newport. 13. April. Die Lei-che- n

der vier Hingerichteten wurden
am Nachmittag hierhergebracht. Die-jenig- e

von Whitey Lewis" Seiden- -

shner wurde sofort auf ei.iem Friedhof
aus Long Island beerdigt. Tausende
von Juden von der Ostseite folgten
dem Leichenmagen bis an die Wil- -

liarnsburger Brücke, über welche er mit
den fechs folgenden Kutschen dem
Friedhof zufuhr. An der Brücke hiel
ten die Leute an und sie blieben dort
bis spät am Abend, der Erklärung der
Polizei, dag heute keine weiteren

mehr stattfinden würden,
nicht glaubend.

Vor denWohnungen oder Leichen-bestatt- er

- Etablissements, wohin die
anderen Leichen gebracht wurden, wa-re- n

Hunderte von Menschen versam-mel- t.

Vor dem Hause von Gnp the

Blood" herrschte ein furchtbares Ge
dränge, und es mußten Polizeireserven
herangebracht werden, um die Leute
zu verhindern, gewaltsam in das
Haus einzudringen und die Leiche zu
besichtigen. Man bediente sich schließ-lic- h

einer List,' um die unruhige Menge
zu täuschen. Es wurde ein Leichen-wage- n

bestellt, und als dieser vor dem
House hielt, wurde ein leerer Sarg
hineingehoben, worauf der Wagen'

Di meisten der Leute
sich dann.

Die Leiche des Horowitz wird am
Dienstag auf demselben Friedhof bt
erdigt werden, auf dem Whitey Lewis
beerdigt worden ist.

Die Polizei erklärt, daß sich wenig- -

stens 10.000 Personen die LeicheFrank
Cirosicis in einem Leichenbestatter
Etablissement in Bronx ansahen. Mehr
als sechs Stunden lang gingen die
Leute an dem Sarge vorbei. Die Leiche

wird am Mittwoch im Westchester
County Friedhof beigesetzt werden.
Wann die Leiche von Leftie Lewis"
(Rosenberg) beerdigt wird.-i- st noch
nicht bekannt.

Albany. N. N., 13. April. Kur,
ehe Dago Frank (Cirofici) an den
elektrischen Stuhl ging, theilte er dem
Gefängniß Inspektor mit, daß
Gyp the blood" (Horowitz). ..Lefty

Louie" (Rosenberg) und Henry Ballen
die Schüsse abfeuerten, welche Rosen-th.- il

tödteten. So weit er 'wisse, sagte
Cirofici, habe Polizei - Leutnant
Becker mit der Angelegenheit nichts zu
thun gehabt; es war ein Kampf zwi- -

schen Gamblern. Er selbst, sagte Ci
rofici. sei zur Zeit, als der Mord be
gangen wurde, fünf Meilen vom
Schauplatz deS Mordes entfernt ae
Wesen. Whitey Lewii (Teldenshntt)

.

sei wohl bei der Schießerci zuaegen ge
Wesen, habe jedoch nicht geschossen.
Cirofici leugnete jedoch nicht, an der
Mordverschwörung betheiligt gewesen
zu sein, gab sogar zu, daß er zivci
Abende vor dem Morde mit seinen
K'umpanen ausgewesen sei. um

zu tödtcn, doch seien sie davon
durch die Gegenwart vo,i Leuten ab
gehalten worden, welche sie für

hielten. Auch gab Ciro-s- ki

zu. daß er früh am Abend in dem
grauen Automobil war, in welchem die
Mörder zur Mordstätte fuhren, er
habe ober das Automobil vor der An-- ,

kunft daselbst verlassen. Diese Anga
den machte er aus Bitten seiner Mut-te- r

und Schwestern, welche ihn be
schworen hatten die Wahrheit zu fa- -

gen.
Die wörtliche Angabe des Gesang

niß - Inspektors Claney lautet:
Am Sonntag Abend um 8 Uhr bat

mich Rosenberg, ich sollte Frank,
retten, da er nicht an der Schießerei
betheiligt war. Ich ging hinüber zu
fsrank und frigte ihn, warum er nicyt
die Wahrheit sage; er antwortete, er
habe gewußt, was vorlag, abc er
sei nicht zugegen gewesen, als das
Schießen stattfand. Ich rieth ihm
dann, alles zu gestehen unö er antwort-
ete, er könne das nicht thun, weil

sie" seinen Bruder todten würden.
Als ich ihn fragte, wen er mit sie"
meine, sagte er. es seien fünfzig Man
ner in New jork, die er nennen könne.

Darauf folgten die oben erwähnten
Angaben,"

Wie Inspektor Clancy angibt, kam
die Bemerkung, die Taqo Frank über
Beckers Unschuld machte, von selbst'
sie war in keiner Weise angeregt wor
den. Nach seinem Geständniß brach
Frank so völlig zusammen, daß der
Inspektor seinen Plan, Gnp the
Blood" zuerst aus den elektrischen.
Stuhl zu bringen, änderte und Frank
zuerst hinrichten ließ. Wie Clancy an
gibt, hat außer Frank keener der Ge-

richteten behauptet, daß er unschuldig
sei. Whitey Lewis sagte blos, daß er
keinen., Schuß abgefeuert; er und
Frank waren offenbar der Ansicht,
daß sie unschuldig seien, weil sie nicht
geschossen hatten Inspektor Clancy
sprach die Hoffnung auö. daß die Le

gislatur die Todesstrafe abschaffen
werde.

Sowohl Herr Riley als Herr Clan
cy drückten die Ansicht aus. daß
Nichts, was in dem Geständniß Ciro-fic- is

enthalten ist, von rrgend einem

Einfluß aui den zweiten Prozeß des

Leutnants Becker hätte sein können.
Clancy sagte, daß Cirosici seine Er
klärung erst abgegeben habe, nachdem
seine Verwandten ihn dringend gebe- -

.tn. die Wahrheit zu sagcn.

Hoteliers protestieren.

Gemeinsame Abwehr de
d oh e n d e n na t i on a l e n P

geplant.
New 7)o x t, 13. April. Hotel

besitze? aus allen Theilen des Landes
werden am Tienstag sich im Waldorf- -

Astoria zu gemeinsamer Abwehr der
Gefahr nationaler Prohibition zu- -

sammenfinden. Man plant, sich in m

energischen Protest gegen diesen
Eingriff in die persönliche Freiheit
und die Rechte der Einzelstaaten nach,

Washington zu wenden und bei den
vielfachen Beziehungen, die ja die Ho- -

tellers der großen Berkehrszentren zu
den Volksvertretern in der Bundes- -

Hauptstadt haben, dürfte dieser Protest
nicht ungehört verhallen. Die Haupt
anspräche wird Percy Andreae von
Chicago kalten, dessen Zürzlicke Rede

in New ?)ort über Persönliche Frei
heit" im ganzen Lande beträchtliches.
Aufsehen erregt hat.

Gleichzeitig mit der Proteste
sammlung findet die sahrliche Sitz
ung der Hotel Men's Mutual Benefit
Association of the United States and
Canada mit gemeinsamen Gabelfrüh-stücke- n

und Banketten zur Feier des
35jährigen Bestehens der Vercinigun,
stalt. und am Donnerstag endlich er
folgt auf dem George Washington"
vom Norddeutschen Lloyd die Abfalnt
von 175 Hoteliers zu einer Vcrgnü
gungsreii'e mit Damen nach Europa.
wo vor allcmBerlin. München, ,ra:it
surt, Paris und London besucht wer

den sollen.

Präsident Wilson nach
Washington zurück

gekehrt.
Washington. D. C.. 13. April

Präsident Wttson kebrti? am Montac,
Morgen von "White Sulphur Springs
rack Washington zurück. Er war von
dem Sekretär McAdoo. Frl. Eleanor
Wilson und seinem Schwiegersohn
Francis B. Sayre bcalcitet. Fra
Savre und ?rl. Margaret Wilson
bleiben mit irer Muttcr noch eine
Wocke in White Sulphur Springs.
Der Präsident wird wahrscheinlich ant
Freitag wieder dorthin zurückkehren.

Er-Gou- John Lind, der persönl-

iche Vertreter des Präsidenten in Me
riko. ist ebenfalls am Msntag in
Washington eingetroffen.
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